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Präambel 

Als eine Folge des Klimawandels ist damit zu rechnen, dass Wetterereignisse mit hohem Schadenspotential künftig 
häufiger auftreten. Gleichzeitig nimmt die Abhängigkeit der Gesellschaft und Wirtschaft von komplexen und vernetz-
ten Infrastrukturen kontinuierlich zu, sodass auch wetterbedingt das Schadensrisiko und die Vulnerabilität wachsen. 
Um den sich daraus ergebenden gesamtgesellschaftlichen Herausforderungen adäquat zu begegnen, spielen Wetter- 
und Klimaservices eine entscheidende Rolle. Für die erfolgreiche Schadensvermeidung oder -minderung müssen 
dazugehörige Vorhersagen mit Daten zu ihren Impact-relevanten Eigenschaften verknüpft und in Entscheidungs-
prozesse eingebunden werden. Der Mehrwert von Wetter- und Klimainformationen für Gesellschaft, Wirtschaft und 
Politik liegt aber nicht allein in der Warnung vor Extremereignissen wie Hitze, Kälte, Sturm, Dürre und Hochwasser. 
Eine verbesserte Qualität, Verfügbarkeit und Nutzbarkeit dieser Daten tragen auch zur besseren Planbarkeit und 
Erhaltung wichtiger und kritischer Infrastrukturen wie Verkehrswegen, Energieversorgung und Kommunikations-
systeme bei. Dies wiederum erhöht die Resilienz und Effizienz, auch von Mitigationsstrategien, was für einen wirt-
schaftlichen Nutzen in Bereichen wie Transport, Energie und Landwirtschaft sorgt und hilft, verletzliche Ökosysteme 
und Biodiversität zu schützen. 

Digitalisierung, technische Innovationen sowie die Weiterentwicklung von Modellen, Vorhersagen und Warnungen 
unterstützen die Verfügbarkeit von Wetter- und Klimaservices und eröffnen neue Wege, unter anderem in der An-
wendung sowie für die Zielgruppen. Eine zusätzliche Verknüpfung mit Expertise aus Disziplinen wie Hydrologie, 
Ozeanographie, Informatik, Agrarwissenschaft, Ökologie und Sozialwissenschaften im Sinne eines transdisziplinären 
Ansatzes kann die Informationsgrundlage über das Erdsystem auf allen Zeit- und Raumskalen weiter verbessern. 
Durch eine frühzeitige Einbindung von Nutzenden und Entscheidungsträgern kann überdies eine maßgeschneiderte 
Entwicklung von Wetter- und Klimaservices erfolgen, welche eine verbesserte Entscheidungsgrundlage für die 
Schlüsselkundschaft des DWD liefern. 

Für die effektivere und schnellere Adressierung dieser Herausforderungen in den operationellen Wetter- und Klima-
services in Verbindung mit der Grundlagenforschung und Lehre in den Atmosphärenwissenschaften arbeiten im 
Rahmen des Hans-Ertel-Zentrums (HErZ) deutsche Universitäten und Forschungszentren mit dem Deutschen Wetter-
dienst (DWD) zusammen. Das HErZ hat sich seit seiner Gründung als international sichtbares Kompetenzzentrum und 
als ein Forum der Ideenentwicklung und Impulssetzung etabliert. Es verbessert die Aussagekraft, Relevanz, Nutzbar-
keit und Akzeptanz von meteorologischen und klimatologischen Informationen und Dienstleistungen. Darüber hinaus 
setzt das HErZ neue Impulse zur Nutzung erneuerbarer Energien und zur Gestaltung von Mobilitätsräumen, zum 
effizienten Umgang mit Ressourcen sowie einer nachhaltigen Wirtschaft und liefert Beiträge für die Gestaltung einer 
umweltbewussteren und klimaschonenderen Zukunft. 

Die übergeordnete Mission des HErZ ist im Konzept1 dargestellt und lässt sich wie folgt zusammenfassen: 

Durch vernetzte Zusammenarbeit zwischen deutschen Universitäten, Forschungsinstituten und dem Deutschen Wet-
terdienst generiert das HErZ Wissen und Kompetenz zu komplexen Forschungsthemen, um Innovation in Wetter-, 
Klima- und Umweltservices des DWD zum Nutzen der Gesellschaft zu beschleunigen. 

Das HErZ unterstützt damit folgende übergeordnete Ziele der Bundesregierung, die sich auch in die europäische 
Forschungslandschaft eingliedern:   

– Beitrag zur „Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel“2 und zum Nutzungspotential von Informationen 
in Mobilitätsdatenräumen   

– Beitrag zu Prioritäten der EU wie dem „Green Deal“3, der „Digital Strategy“4 sowie zu den Programmen Copernicus5 

und Destination Earth6 durch Erhöhung des Potentials von Wetter- und Klimainformationen für Wirtschaft und 
Gesellschaft. 

1 Konzept des HErZ unter www.dwd.de/herz 
2 https://www.bmuv.de/fileadmin/Daten_BMU/Download_PDF/Klimaanpassung/das_2024_strategie_bf.pdf 
3 https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de 
4 https://commission.europa.eu/publications/european-commission-digital-strategy_de 
5 https://www.copernicus.eu/de 
6 https://destination-earth.eu/ 
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Weitere Informationen sind unter www.dwd.de/herz hinterlegt. Förderinteressierte sollen sich vorab mit dem Konzept, 
der Historie und der Governance vertraut machen. 

1 Förderziel, Zuwendungszweck, Rechtsgrundlagen 

1.1 Förderziel 

Die gesamtgesellschaftlichen Herausforderungen erfordern erhebliche Fortschritte in Forschung und Entwicklung. 
Dabei ist der DWD auf die enge Zusammenarbeit in nationalen und internationalen Forschungspartnerschaften ange-
wiesen. Dafür wurde das HErZ initiiert. Im Sinne des HErZ sind die Förderziele dieser Förderrichtlinie:   

– Stärkung des HErZ als virtuelles Institut: vorausschauende Planung, Realisierung, Steuerung und Monitoring eines 
international kompetitiven Forschungsprogramms, mit dem Ziel, die wissensbasierten Wetter-, Klima- und Umwelt-
services des DWD zu verbessern. Als Antwort auf hochaktuelle gesellschaftliche Herausforderungen werden mittels 
der gemeinsamen Kompetenz sowie der entsprechenden Infrastruktur im HErZ neue Themen bearbeitet. Auch 
sollen neue Partner eingebunden und die internationale Zusammenarbeit verstärkt werden, was das Potential für 
Innovationen erhöht. Für Forschende in frühen Karriere- und Qualifikationsphasen soll HErZ auch in Zukunft ein 
hervorragendes Umfeld für die wissenschaftliche und persönliche Entwicklung bieten.   

– Erreichung wissenschaftlich exzellenter Forschungsergebnisse durch international anerkannte, transdisziplinäre 
Grundlagen- und Vorlaufforschung. Dabei soll die gesamte Wertschöpfungskette von Beobachtung, Erdsystem-
modellierung, Prozessierung und Evaluierung der Daten, Generierung risikobasierter Informationen, von der Bereit-
stellung bis hin zur Kommunikation und darauf basierender Handlungsempfehlungen betrachtet werden. Die For-
schungs- und Entwicklungsansätze sollen dabei vermehrt im Dialog mit Nutzenden und Anwendenden gemeinsam 
gestaltet werden (sogenannter Co-Design-Ansatz). Auf diesem Weg wird gewährleistet, dass auf neue wissen-
schaftliche und gesellschaftliche Herausforderungen und Fragestellungen mit neuen Erkenntnissen und geeigneten 
Entwicklungen aus der Forschung reagiert werden kann; der Co-Design-Ansatz erhöht die Akzeptanz bei den Nut-
zenden.   

– Sicherung und Stärkung der vernetzten Ausbildung an den Universitäten in Meteorologie und Klimawissenschaften 
sowie verwandten Fachrichtungen: nachhaltige Verbesserung der Qualifikations- und Personalentwicklung durch 
Aufbau von qualifizierten wissenschaftlichen Forschenden in frühen Karriere- und Qualifikationsphasen in den For-
schungseinrichtungen und im DWD, durch Lehrangebote mit zunehmend transdisziplinärer Ausrichtung. Es soll 
möglichst von Studienbeginn an Verständnis und Umgang mit der DWD-nahen Infrastruktur gebildet werden. Dies 
soll Perspektiven für Forschende in frühen Karriere- und Qualifikationsphasen bis in die Leitungsebene und in 
führende internationale Positionen schaffen. 

1.2 Zuwendungszweck 

Der Zuwendungszweck ist die Förderung von Vorhaben der Grund- und Vorlaufforschung in Form von HErZ-For-
schungsgruppen oder einer HErZ-Nachwuchsgruppe zum unten genannten Forschungsschwerpunkt (siehe Num-
mer 2.1.) nach international anerkannten Standards der wissenschaftlichen Exzellenz und die Stärkung sowie die 
Weiterentwicklung des HErZ. Für eine Förderung muss eine HErZ-Mitgliedschaft erlangt werden (siehe Nummer 3.2). 
In einem finalen Schritt müssen die zur Antragstellung aufgeforderten Förderinteressierten mitunter ein gemeinsames 
Dachkonzept vorlegen, das alle einzelnen Vorhaben und Ziele sinnvoll und mehrwertschaffend miteinander verknüpft 
(siehe Nummer 7.1.2). Aus einer bereits gewährten Zuwendung kann zu keinem Zeitpunkt auf eine künftige Förderung 
geschlossen werden. 

1.3 Rechtsgrundlagen 

Das Bundesministerium für Verkehr (BMV) gewährt die Zuwendungen für Vorhaben der Grundlagen- und Vorlauffor-
schung im Rahmen des HErZ nach Maßgabe dieser Förderrichtlinie, der §§ 23 und 44 der Bundeshaushaltsordnung 
(BHO) sowie der dazu erlassenen Allgemeinen Verwaltungsvorschriften. Ein Anspruch auf Gewährung einer Zuwen-
dung besteht nicht. Die Bewilligungsbehörde entscheidet aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens. Die Zuwen-
dungsgewährung erfolgt unter dem Vorbehalt der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel. 

2 Gegenstand der Förderung 

Im Rahmen der HErZ Förderrichtlinie 2027 bis 2033 werden Forschungsvorhaben gefördert, die sich zur Bearbeitung 
des Forschungsschwerpunktes (siehe Nummer 2.1) mit Grundlagen- und Vorlaufforschung befassen und sich dabei 
mindestens einem der drei Kompetenzbereiche (siehe Nummer 2.2) zuordnen lassen. Es werden inter- und transdis-
ziplinäre Ansätze unter Einbezug der betroffenen Institutionen begrüßt, die Methoden aus den Naturwissenschaften, 
aus den datengetriebenen Wissenschaften, aus den Sozial- und Verhaltenswissenschaften und aus weiteren Wissen-
schaften nutzen. 

2.1 Forschungsschwerpunkt 

Innovative Beobachtungen und nahtlose Vorhersagen des Erdsystems für Wetter- und Klimaservices 

Wetter- und Klimaereignisse mit hohem Schadenspotential – wie Dürre, Trockenheit, Sturm und Sturzfluten – ent-
stehen aus der Kombination dynamischer, physikalischer und chemischer Prozesse einschließlich deren inne-
wohnender Wechselwirkungen. Für die Bereitstellung verbesserter Wetter- und Klimaservices müssen diese Wechsel-
wirkungen beim Design neuer Beobachtungssysteme und bei der Generierung der Datengrundlage entsprechend 
(weiter) erforscht und berücksichtigt werden. Essentiell für die Entwicklung innovativer Vorhersageprodukte ist zu-
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dem auch die Einbindung der Nutzenden, um nutzungsfreundliche und angepasste Informationen, Vorhersagen und 
Warnungen liefern zu können. 

Zwei Kernthemen der DWD-Strategie 2026 bis 2035, die Weiterentwicklung der numerischen Modelle und Verfahren, 
um probabilistische Informationen und Produkte für alle relevanten Zeit- und Raumskalen („Seamless Prediction“) 
anbieten zu können, und die Weiterentwicklung der Datengewinnung sollen anhand eines zentralen Forschungs-
schwerpunktes aufgegriffen und bearbeitet werden. Prioritäten bei der Forschung und Entwicklung werden dabei 
durch die übergeordneten politischen Ziele sowie durch die Bedürfnisse der Schlüsselkundschaft des DWD festge-
legt. 

Die Bearbeitung des Forschungsschwerpunktes soll in einem transdisziplinären Ansatz unter Einbindung der Expertise 
in den HErZ-Kompetenzbereichen erfolgen und dabei die gesamte meteorologische Wertschöpfungskette von Beob-
achtung, Erdsystemmodellierung, Prozessierung und Evaluierung der Daten über die Generierung risikobasierter 
Informationen bis zu deren Bereitstellung, Kommunikation und Vermittlung von Handlungsempfehlungen betrachten. 

Es wird angestrebt:  

– Erkenntnisse über gekoppelte Prozesse im Erdsystem auf allen für den DWD relevanten Skalen und Erdsystem-
komponenten (zum Beispiel Atmosphäre, Ozean, Böden, Hydrosphäre, Kryosphäre) bis hin zur Entwicklung maß-
geschneiderter Informationen unter Einbeziehung eines breiten Spektrums von Nutzenden zu erlangen,   

– neue Datenquellen (zum Beispiel Citizen Science, Crowdsourcing, neue Satellitendaten) zu erschließen,   

– das Potential von Methoden der Künstlichen Intelligenz und des maschinellen Lernens auszuschöpfen,   

– den Weg zur Nutzung von Zukunftstechnologien vorzubereiten, 

um Innovation in Wetter-, Klima- und Umweltservices des DWD zu beschleunigen. 

2.2 Kompetenzbereiche 

Um den Forschungsschwerpunkt umsetzen zu können, sollen sich die Vorhaben mindestens einem der nachfolgen-
den Kompetenzbereiche zuordnen. 

2.2.1 Kompetenzbereich 1: Prozesse und Vorhersagbarkeit im Erdsystem 

Ziele des Kompetenzbereichs sind:   

– Kenntnisse, Verständnis und Modellierung von dynamischen und physikalischen Prozessen in der Atmosphäre und 
an den Grenzflächen zu Land, Ozean und Eis zu verbessern;   

– die Wechselwirkungen zwischen Atmosphäre und anderen Erdsystemkomponenten weiter zu erforschen und in den 
Modellen zu berücksichtigen, um die Darstellung von Impact-relevanten Variablen in probabilistischen Wetter- und 
Klimavorhersagen zu verbessern;  

– die Entwicklung von Methoden zur Erzeugung hoch aufgelöster Ensemblevorhersagen für Wahrscheinlichkeits-
aussagen voranzutreiben;  

– skalenadaptive Parametrisierungen nicht aufgelöster Prozesse und in sich konsistente Modularisierung der Pro-
zesse wie Strahlung, Turbulenz, Wolken und Niederschlag zu entwickeln und zu evaluieren;  

– Entwicklung und Evaluation von datengetriebenen Ansätzen zur Verbesserung der Vorhersagbarkeit auf unter-
schiedlichen Skalen. 

2.2.2 Kompetenzbereich 2: Datenerschließung, Diagnostik und Verifikation 

Ziele des Kompetenzbereichs sind:   

– die Nutzung von neuen, bisher nicht verwendeten oder auch noch nicht erschlossenen externen Datenquellen zu 
ermöglichen. Ziel sind dabei Verfahrensanwendungen der Datenassimilation und der hochaufgelösten Reanalyse 
(inklusive Validierung) unter Berücksichtigung von weiteren Erdsystemkomponenten;   

– Methoden zur Quantifizierung des Einflusses individueller Beobachtungsverfahren auf die Qualität von Wetter- und 
Klimaservices (weiter) zu entwickeln;   

– neue Impact-relevante Diagnostiken und Datenprodukte, die aus der Kombination unterschiedlicher Datenquellen 
entstehen, zu generieren;   

– die Verifikation und die Validierung der unterschiedlichen Datenquellen, der neuen Diagnostiken und Datenprodukte 
voranzutreiben;  

– datengestützte Methoden zur Qualitätskontrolle, Fusion und Assimilation heterogener Beobachtungsdaten zu er-
forschen und zu implementieren. Dies dient dazu, die Nutzung vielfältiger Beobachtungen in Wetter- und Klima-
vorhersagen deutlich zu steigern und die Bedarfe der Nutzenden zu unterstützen. 

2.2.3 Kompetenzbereich 3: Kommunikation von Information aus Wetter- und Klimavorhersagen für die Gesellschaft 

Um Entscheidungshilfen für Politik, Wirtschaft und Gesellschaft für die Minderung von Wetter- und Klimarisiken sowie 
wetterbedingten, vermeidbaren Schäden/Beeinträchtigungen zu liefern, sind die Ziele des Kompetenzbereichs:   

– das Potential von Wetter- und Klima-Impact-Vorhersagen gezielt zu erschließen;  

– Methoden der Risikokommunikation bis hin zur Vorhersage des Wetter- und Klimainformationsbedarfs von Interes-
sensvertretungen weiterzuentwickeln; 
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– die Wirksamkeit der Risikokommunikation in realen Situationen anhand unterschiedlicher Kriterien zu evaluieren;   

– Methoden aus den datengetriebenen Wissenschaften zu integrieren und weiterzuentwickeln. 

2.3 Die Förderlinien 

Forschungsvorhaben können in den folgenden Förderlinien gefördert und durchgeführt werden:   

– Förderlinie A: HErZ-Forschungsgruppe oder   

– Förderlinie B: HErZ-Nachwuchsgruppe 

Eine Doppelförderung ist auszuschließen. 

Der Laufzeitbeginn ist frühestens ab dem 1. Juli 2027 möglich. Alle Vorhaben sollten möglichst zeitgleich im Sinne des 
gemeinsamen Dachkonzeptes (siehe Nummer 7.1.2) starten. 

2.3.1 Förderlinie A: HErZ-Forschungsgruppe mit vierjähriger Laufzeit 

Im Rahmen der Förderlinie A werden Einzel- oder Verbundvorhaben mit einer Laufzeit von bis zu 48 Monaten geför-
dert. 

2.3.2 Förderlinie B: HErZ-Nachwuchsgruppe mit bis zu sechsjähriger Laufzeit 

Förderlinie B zielt auf den Aufbau einer Nachwuchsgruppe an einer deutschen Universität oder Forschungseinrichtung 
in Form eines Einzelvorhabens ab, deren Förderung sich bis zu 72 Monate erstrecken kann, vergleichbar mit anderen 
Programmen des Bundesministeriums für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR)7, den Helmholtz-Zentren8 

und des Emmy Noether-Programms9 der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Anschließend muss die Über-
nahme in eine unbefristete Anstellung an der aufnehmenden Institution erfolgen. Die Zusage dieser Position durch die 
aufnehmende Institution ist Bestandteil der Antragsunterlagen. Die Finanzierung dient der Befähigung der Leitung 
einer Nachwuchsgruppe mit Lehrbefugnis, um anschließend dauerhaft das Forschungsthema an der aufnehmenden 
Institution zu verankern. 

In Förderlinie B wird höchstens ein Forschungsvorhaben bewilligt. Dabei umfasst die Förderung für 48 Monate die 
Finanzierung von drei Stellen (Leitungsstelle, 1 Postdoc- und 1 Promovierendenstelle). Lediglich die Leitungsstelle 
kann bis zu 72 Monate gefördert werden. 

3 Zuwendungsempfänger 

Für eine Förderung muss eine HErZ-Mitgliedschaft erlangt und ein Konzept zur nachhaltigen Etablierung der For-
schungsgruppe vorgelegt werden (siehe Nummer 3.2). 

3.1 Berechtigte Antragsteller 

Antragsberechtigt sind   

– Universitäten, an denen Meteorologie oder Atmosphärenwissenschaften bis zum Masterabschluss gelehrt wird, und   

– deutsche Universitäten beziehungsweise öffentliche Forschungseinrichtungen, die in der meteorologischen und 
klimatologischen Lehre und Forschung mit einer solchen Institution aus Nummer 1 nachweisbar vernetzt sind. 

Die Einhaltung der Voraussetzungen der Mitteilung der Kommission des Unionsrahmens für Forschung, Entwicklung 
und Innovation (C(2022) 7388 final, vom 19. Oktober 2022, Unionsrahmen-FEI) ist Rechtsgrundlage für die Förderung 
nach dieser Förderrichtlinie. Die Gewährung von Zuwendungen erfolgt ausschließlich an Hochschulen und außer-
universitäre Forschungseinrichtungen im Sinne von Randnummer 16 Buchstabe ff und unter der Voraussetzung, dass 
sie auf Grundlage der Regelungen ausschließlich zu nicht-wirtschaftlichen Tätigkeiten gemäß Abschnitt 2.1.1 des 
Unionsrahmens-FEI nicht als Beihilfe im Sinne von Artikel 107 Absatz 1 des Vertrags über die Arbeitsweisen in der 
Europäischen Union zu qualifizieren ist. 

Einrichtungen und Unternehmen, die wirtschaftlich tätig sind, sind nicht antragsberechtigt. Übt ein und dieselbe Ein-
richtung sowohl wirtschaftliche als auch nicht-wirtschaftliche Tätigkeiten aus, ist sie antragsberechtigt, wenn die 
nicht-wirtschaftlichen und die wirtschaftlichen Tätigkeiten und ihre Kosten, Finanzierung und Erlöse klar voneinander 
getrennt werden können, sodass keine Gefahr der Quersubventionierung der wirtschaftlichen Tätigkeit besteht. 
Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft können als Unterauftragnehmer von den Antragstellenden in die bean-
tragten Vorhaben einbezogen werden. Bei einer solchen Beteiligung privater Dritter ist der Zuwendungsempfänger 
verpflichtet, den Leistungsaustausch zu Marktpreisen beziehungsweise zu marktkonformen Bedingungen zu vollzie-
hen. Zu den Bedingungen, wann staatliche Beihilfe vorliegt/nicht vorliegt und in welchem Umfang beihilfefrei gefördert 
werden kann, sind dem Unionsrahmen-FEI zu entnehmen. 

3.2 HErZ-Mitgliedschaft 

Das HErZ als virtuelles Institut lebt davon, dass sich seine Mitglieder mit den Zielen und Forschungsschwerpunkten 
des Zentrums identifizieren. Um diese Zugehörigkeit sichtbar zu machen, gehen die in der Förderrichtlinie 2027 
bis 2033 geförderten Institutionen beider Förderlinien eine HErZ-Mitgliedschaft ein. Die Beantragung dieser Mitglied-
schaft erfolgt im Rahmen des Antragsverfahrens (siehe Nummer 7). Hierbei wird zwischen einer vollen und einer 
assoziierten HErZ-Mitgliedschaft unterschieden. 

7 https://www.bmftr.bund.de/DE/Home/home_node.html 
8 https://www.helmholtz.de/forschung/ 
9 https://www.dfg.de/formulare/50_02/50_02_de.pdf 
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3.2.1 Volle HErZ-Mitgliedschaft 

Förderlinie A 

Alle Institutionen sollen sich zusätzlich sowohl mit eigenen Ressourcen als auch der Akquise weiterer Drittmittel sowie 
vergleichbarer ergänzender externer Ressourcen und Mitgliedschaften an der Verfolgung der HErZ-Ziele (zum Beispiel 
Bearbeitung der Forschungsthemen, Einrichtung von Lehrveranstaltungen zu HErZ-Themen) beteiligen und müssen 
sich daher auf eine volle HErZ-Mitgliedschaft anhand eines Konzeptes zur nachhaltigen Etablierung einer Forschungs-
gruppe (siehe Nummer 7.1) bewerben. Es gelten die in Nummer 7.3. genannten Kriterien. Die volle Mitgliedschaft setzt 
voraus, dass eine federführende Wissenschaftlerin oder ein federführender Wissenschaftler in einem unbefristeten 
Arbeitsverhältnis an der Universität/Forschungseinrichtung die Verantwortung für HErZ an der Institution übernimmt. 

Die Einhaltung der zugesagten Beteiligung wird laufend und im vierten Jahr einer Förderphase überprüft. Volle HErZ- 
Mitglieder erhalten privilegierte Beratung und Kontakt zu den DWD-Expertinnen und -Experten, Zugang zur DWD- 
Infrastruktur und nehmen an regelmäßigen HErZ-Treffen teil. Darüber hinaus erhalten sie das Recht auf Mitwirkung in 
den HErZ-Entscheidungsgremien. 

Förderlinie B 

Die erfolgreiche Nachwuchsgruppe erhält den Status einer vollen HErZ-Mitgliedschaft mit allen damit verbundenen 
Rechten und Pflichten sowie einen Sitz in der Programmleitung für die Dauer der Förderung. 

3.2.2 Assoziierte HErZ-Mitgliedschaft 

Förderlinie A 

Institutionen, deren Anträge und darin genanntes Konzept zur nachhaltigen Entwicklung förderfähig sind, aber für eine 
volle Mitgliedschaft nicht ausreichen, erhalten für die Dauer ihrer Förderung eine assoziierte HErZ-Mitgliedschaft. Sie 
erhalten privilegierte Beratung und Kontakt zu den DWD-Expertinnen und -Experten, Zugang zur DWD-Infrastruktur 
und nehmen an regelmäßigen HErZ-Treffen teil. Die Gruppen erhalten weder ein Recht auf Mitwirkung in den HErZ- 
Entscheidungsgremien noch ein Stimmrecht bei der Wahl der verantwortlichen Ansprechperson. Wird die assoziierte 
Mitgliedschaft nicht akzeptiert, kann die Skizze nicht berücksichtigt werden. 

4 Besondere Zuwendungsvoraussetzungen 

Die Forschungsvorhaben dürfen erst nach Bewilligung begonnen werden und weder ganz noch teilweise von anderen 
öffentlichen Stellen des Bundes, der Länder oder der Europäischen Union (EU) gefördert werden. Bezüge zu anderen 
Förderbereichen oder früheren Fördermaßnahmen des Bundes, der Länder oder der EU und deren Bedeutung für den 
geplanten Forschungsansatz sind mit dazugehörigen und eindeutigen inhaltlichen und verwaltungstechnischen An-
gaben wie beispielsweise einem Förderkennzeichen, Vorhabenthema und Fördermaßnahme anzugeben. Bisherige 
und geplante Vorhaben sind ebenfalls zu dokumentieren. 

Antragsteller sollen sich – auch im eigenen Interesse – im Umfeld des national beabsichtigten Vorhabens mit dem EU- 
Forschungsrahmenprogramm vertraut machen. Sie sollen prüfen, ob das beabsichtigte Vorhaben spezifische euro-
päische Komponenten aufweist und damit eine EU-Förderung möglich ist. Weiterhin ist zu prüfen, inwieweit im Umfeld 
des national beabsichtigten Vorhabens ergänzend ein Förderantrag bei der EU gestellt werden kann. Das Ergebnis der 
Prüfungen soll im nationalen Förderantrag kurz dargestellt werden. 

Daten und Ergebnisse, die im Rahmen der Fördermaßnahme erhoben, generiert und aufbereitet werden, sollen als 
Open Data beziehungsweise Open Source frei verfügbar gemacht werden, zum Beispiel in Form von offenen Daten-
banken, vergleichbaren Datenzugängen oder Open-Access-Publikationen. 

Eine der mit der Projektleitung betrauten Personen muss eine Lehrbefugnis an der beteiligten Universität besitzen. 

Eine oder einer der federführenden Forschenden muss in einem unbefristeten Arbeitsverhältnis an der Universität/ 
Forschungseinrichtung die Verantwortung für HErZ an der Institution übernehmen. 

Darüber hinaus haben die Antragstellenden und die Projektleitung zu erklären, dass sie die HErZ-Programmleitung 
und den -Programmrat bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben, insbesondere die regelmäßige Erfolgskontrolle der 
erzielten Fortschritte, unterstützen. 

Zusätzliche Voraussetzungen für eine Förderung nach der Förderlinie B 

Voraussetzung für die Beantragung einer HErZ-Nachwuchsgruppe ist die Zusage eines unmittelbar an den Förder-
zeitraum anschließenden, unbefristeten Arbeitsverhältnisses für die Leitung der Nachwuchsgruppe seitens der 
Universität/Forschungseinrichtung, vorbehaltlich einer positiven Zwischenevaluierung nach den üblichen Modalitäten 
der Universität beziehungsweise Forschungseinrichtung. 

Darüber hinaus muss die Leitung einer potentiellen Nachwuchsgruppe für die Bewerbung auf Förderung einer HErZ- 
Nachwuchsgruppe folgende persönliche Voraussetzungen erfüllen:   

– Die Zeit zwischen Promotion und Antragstellung muss mindestens zwei Jahre und darf höchstens sechs Jahre 
betragen – Zeiten der Kindererziehung mit bis zu zwei Jahren pro Kind sowie der Pflege von Angehörigen ersten 
Grades können zugunsten der Antragstellenden angerechnet werden.   

– Sie muss eine nachweisbar substantielle internationale Forschungserfahrung mitbringen. Nachweise können 
beispielsweise durch Forschungsaufenthalte im Ausland, internationale Forschungskooperationen oder ein inter-
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national geprägtes Arbeitsumfeld während der Promotion oder Postdoc-Phase in Deutschland erbracht werden. 
Die internationale Forschungserfahrung ist in einer gesonderten Anlage darzustellen. 

In der Vergangenheit bereits aufgrund einer HErZ-Fördermaßnahme geförderte Zuwendungsempfänger können sich in 
Förderlinie B nur bewerben, wenn der Aufbau einer weiteren Nachwuchsgruppe (mit neuer Leitung) und einer weiteren 
festen Stelle beantragt wird. 

5 Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 

Die Förderung erfolgt im Wege der Projektförderung in Form eines nicht rückzahlbaren Zuschusses. Die Zuwendung 
wird bei der Bewilligung auf einen Höchstbetrag begrenzt. 

Bemessungsgrundlage für Hochschulen, Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen und vergleichbare Institutio-
nen sind die zuwendungsfähigen projektbezogenen Ausgaben, die grundsätzlich teilweise als Fehlbedarfsfinanzie-
rung, im Falle von Grundlagen- und Vorlaufforschung in Ausnahmefällen auch durch Vollfinanzierung durch den Bund 
gefördert werden. Forschungseinrichtungen, die von Bund und/oder Ländern grundfinanziert werden, können neben 
ihrer institutionellen Förderung nur unter bestimmten Voraussetzungen eine Projektförderung für ihre zusätzlichen 
projektbedingten Ausgaben/Kosten bewilligt bekommen. 

Es sind nur solche Ausgaben/Kosten zuwendungsfähig, die durch die Mitwirkung im HErZ zusätzlich entstehen und 
nicht der eigenen Grundfinanzierung und -ausstattung sowie einer normalerweise institutionellen Förderung zuzuord-
nen sind. 

Im Einzelnen sind dies:   

– Ausgaben/Kosten für Projektpersonal,   

– projektbezogene Ausgaben/Kosten für Sachmittel,   

– Aufwendungen für Workshops zur Vernetzung und Verbreitung der Projektergebnisse sowie Aufwendungen für 
Summer Schools, sofern und soweit diese nicht durch damit verbundene Einnahmen gedeckt sind,   

– projektbezogene Ausgaben/Kosten für Dienstreisen zum Austausch im Rahmen des HErZ, für Projekttreffen und 
geeignete internationale und nationale Veranstaltungen zur Präsentation des HErZ (Dienstreisen),  

– Ausgaben/Kosten für die Durchführung des Projektes notwendige projektbezogene Aufträge Dritter beziehungs-
weise FuE-Fremdleistungen, welche 5 % der gesamten zuwendungsfähigen Ausgaben/Kosten nicht überschreiten,   

– Investitionen für begründete Einzelfälle bis zu 15 000 Euro insgesamt. 

Details und Informationen sind in den Vorlagen, die der DWD zur Verfügung stellen wird, enthalten. 

Ferner gelten folgende weitere Einschränkungen:  

– In Anlehnung an die Leitlinien der DFG können Promovierende mit bis zu 75 % der geltenden Entgeltgruppe ver-
gütet werden.   

– Eine ergänzende Projektpauschale wird nicht gewährt.   

– Bei der Kalkulation der Ausgaben/Kosten für Projektpersonal der Personalausgaben ist das Besserstellungsverbot 
zu berücksichtigen. Eine nachvollziehbare Kalkulation ist beizufügen.  

– Für beide Förderlinien beträgt die maximale Förderung 500 000 Euro pro Haushaltsjahr und Forschungs- bezie-
hungsweise Nachwuchsgruppe.   

– Ausgaben/Kosten für Dienstreisen werden mit einer Pauschale von 2 000 Euro pro Projektstelle und Haushaltsjahr 
für die Vernetzungsaktivitäten und Vorstellung des Projektes bewilligt. Zusätzlich kann die vorgenannte Pauschale 
auch für die Projektleitung gewährt werden. Die Höhe der tatsächlich entstandenen Aufwendungen für Dienstreisen 
ist gleichwohl summarisch im Verwendungsnachweis anzugeben und gegebenenfalls nach Aufforderung nachzu-
weisen. Die abrechnungsfähigen Ausgaben/Kosten sind auf die Reisekosten begrenzt, die nach dem jeweiligen 
Landes- beziehungsweise Bundesreisekostengesetz erstattbar sind. Höhere Beträge für Dienstreisen können nur 
beantragt werden, wenn eine konkrete Planung für den gesamten beantragten Betrag vorgelegt wird und sie durch 
Dienstreisen, die über Vernetzungsaktivitäten und Vorstellung des Projektes hinausgehen, begründet sind. 

Dazu sind die Bestimmungen von Abschnitt 2.2 des Unionsrahmens-FEI zu beachten. 

6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen 

Die Verwendung der Bundesmittel und der Nachweis ihrer zweckentsprechenden Verwendung werden im Zuwen-
dungsbescheid und den ihm beigefügten allgemeinen und gegebenenfalls besonderen Nebenbestimmungen geregelt. 
Die zum Zeitpunkt der Bewilligung aktuellen Fassungen der Nebenbestimmungen für Zuwendungen auf Ausgaben-
basis des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) zur Projektförderung (NABF) beziehungsweise für 
Zuwendungen auf Kostenbasis des BMBF an gewerbliche Unternehmen für Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
(NKBF) werden Bestandteil der Zuwendungsbescheide. 

Falls Projektförderungen auf Kostenbasis erfolgen, werden die Nebenbestimmungen für Zuwendungen auf Kosten-
basis des Bundesministeriums für Bildung und Forschung an gewerbliche Unternehmen für Forschungs- und Ent-
wicklungsvorhaben (NKBF; in der zum Zeitpunkt der Bewilligung aktuellen Fassung) Bestandteil der Zuwendungs-
bescheide. 
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Der Zuwendungsgeber sowie die Bewilligungsbehörde sind berechtigt über die geförderten Forschungsvorhaben 
mindestens folgende Angaben ohne vorherige Freigabe der Zuwendungsempfänger bekannt zu geben und beispiels-
weise im Rahmen der eigenen Öffentlichkeitsarbeit, sowohl online als auch in gedruckter Form, zu verwenden, da-
runter   

– der Titel und die Thematik des Vorhabens,   

– die adressierten Kompetenzbereiche,   

– die Form der HErZ-Mitgliedschaft,   

– den beziehungsweise die Zuwendungsempfänger und   

– die Höhe der Zuwendung. 

Es ist durch den Zuwendungsempfänger sicherzustellen und kontinuierlich zu überprüfen, dass Mittel des Bundes 
nicht zur Finanzierung von Terroraktivitäten eingesetzt werden. 

Die Zuwendungsempfänger sind verpflichtet, für die Auszahlung der Zuwendungsmittel am Verfahren „profi-online“ 
teilzunehmen. 

7 Verfahren 

Das Auswahl- und Antragsverfahren ist für beide Förderlinien mehrstufig ausgelegt. Es sind alle unter www.dwd.de/ 
herz gegebenen Hinweise zu beachten und ausschließlich die dort bereitgestellten Mustervorlagen zu verwenden. 
Die Projektskizzen sowie -anträge und das Dachkonzept sind in englischer Sprache zu verfassen. Für die förmlichen 
Förderanträge sind nach entsprechender Aufforderung zur Einreichung die dann aktuell geltenden Vordrucke für 
Zuwendungen auf Ausgabenbasis (AZA) beziehungsweise Zuwendungen auf Kostenbasis (AZK) ausschließlich über 
das elektronische Antragssystem „easy-Online“10 und unter Berücksichtigung der dazugehörigen Richtlinien zu ver-
wenden. Die entsprechenden Richtlinien sind über den Formularschrank des Bundes (Nutzung der Vordrucke 
des BMFTR) aufrufbar (https://foerderportal.bund.de/easy/easy_index.php?auswahl=formularschrank_foerderportal& 
formularschrank=bmftr). 

7.1 Förderlinie A: HErZ-Forschungsgruppen 

Das Auswahlverfahren ist zweistufig. 

7.1.1 Stufe 1 – Projektskizzen 

In der ersten Stufe sind bis 30. Juni 2026 dem DWD individuelle Projektskizzen entsprechend der genannten Anfor-
derungen vorzulegen. Aus der Einreichung von Projektskizzen kann kein Anspruch auf Förderung abgeleitet werden. 

Die Projektskizze muss folgende Inhalte darstellen:   

– Kurzfassung des Vorhabens und der Ziele   

– Beitrag der eigenen Ressourcen im Hinblick auf den Forschungsschwerpunkt   

– Bezug zum Forschungsschwerpunkt und zu den etablierten Kompetenzbereichen sowie strukturelle Einordnung der 
eigenen Arbeit in den aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik   

– Arbeits- und Finanzplan (Gantt-Diagramm) für die Förderperiode inklusive Meilensteine und Verwertungsplan   

– Notwendigkeit der Förderung   

– geschätzter Zeit- und Mittelaufwand   

– kurze Information zu Qualifikation und Expertise des/der Antragstellenden   

– geplante Zusammenarbeit und Vernetzung mit dem DWD und möglichen weiteren Projektpartnern   

– Lehrbefugnis einer antragstellenden Person 

Der Skizze ist zudem ein Konzept zur nachhaltigen Etablierung der Forschungsgruppe beizulegen, welches durch 
einen von der Leitung der beteiligten Universität beziehungsweise Forschungseinrichtung und von der zuständigen 
Fakultät rechtsverbindlich unterzeichneten „Letter of Intent“ unterstützt werden muss. Antragstellende, die nach 
Nummer 3.2 antragsberechtigt sind (siehe oben „Zuwendungsempfänger“), müssen den „Letter of Intent“ von der 
beteiligten Universität mitzeichnen lassen. 

Das Konzept zur nachhaltigen Etablierung der Forschungsgruppe muss darstellen,   

– wie die Forschungsgruppe dauerhaft an der Institution etabliert werden soll, unter anderem durch eine unbefristete 
Stelle einer federführenden Wissenschaftlerin oder eines federführenden Wissenschaftlers (siehe Nummer 3.2);   

– wie die Etablierung des Kompetenzbereichs in der universitären Lehre sichergestellt wird;   

– wie die Nachwuchsförderung gewährleistet wird und dadurch die Ziele des Hans-Ertel-Zentrums unterstützt 
werden;  

– welche eigenen Ressourcen für HErZ-Aktivitäten entsprechend der Ziele des HErZ (zur Bearbeitung der For-
schungsthemen, die Einrichtung von Lehrveranstaltungen zu HErZ-Themen) eingebracht werden. 

Die Bewertung der Projektskizzen erfolgt nach den in Nummer 7.3 dargestellten Verfahren und Kriterien. 

10 https://foerderportal.bund.de 
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Das Konzept ist Teil des Begutachtungsprozesses und entscheidet über die Anerkennung einer vollen oder assozi-
ierten Mitgliedschaft. 

Das Auswahlergebnis wird den Interessenten schriftlich mitgeteilt. Im Fall einer positiven Entscheidung erfolgt bis zu 
einem im Schreiben genannten Stichtag die Aufforderung zur Vorlage förmlicher Förderanträge (Stufe 2 des Auswahl-
verfahrens). Aus einer möglichen Aufforderung zur Antragstellung kann zu keinem Zeitpunkt ein Anspruch auf För-
derung abgeleitet werden – insbesondere ist die Förderung auch von einem erfolgreich begutachteten Dachkonzept 
sowie gegebenenfalls der erfolgreichen Umsetzung von erteilten Auflagen abhängig. 

7.1.2 Stufe 2: Einreichung des Förderantrags 

In Stufe 2 müssen sich die Forschungsgruppen der positiv bewerteten Skizzen sowie die erfolgreiche Nachwuchs-
gruppe (siehe Nummer 7.2) zusammenschließen und ein gemeinsames Dachkonzept mit den dazugehörigen förm-
lichen Förderanträgen vorlegen. Dabei ist die besondere Rolle der Nachwuchsgruppe zu beachten (siehe Nummer 7.2.3 
(Stufe 3)). 

Für das Dachkonzept ist eine Ansprechperson zu benennen. 

Das Dachkonzept umfasst   

– die gemeinsamen Ziele und den Weg zur Zielerreichung;   

– die Ausgestaltung der Zusammenarbeit der einzelnen Forschungsvorhaben und abgestimmte Schnittstellen zur 
Bearbeitung des Forschungsschwerpunktes (zum Beispiel Rolle der einzelnen Gruppe im Netzwerk, Interaktionen, 
Cluster);  

– Vorstellung der einzelnen Forschungsvorhaben zur Beantwortung von Fragestellungen (zum Beispiel wissenschaft-
liche Aspekte, Zusammenarbeiten im Sinne des Dachkonzeptes und mit externen Partnern);   

– Überblick der Finanzierung. 

Die förmlichen Förderanträge sollen insbesondere folgende Informationen enthalten:   

– detaillierter Arbeitsplan inklusive vorhabenbezogener Ressourcenplanung und Meilensteinplanung,   

– detaillierter Finanzierungsplan beziehungsweise Vorkalkulation des Vorhabens,   

– ausführlicher Verwertungsplan,   

– Darstellung der Notwendigkeit der Zuwendung,   

– Konzept zur Nachhaltigen Entwicklung. 

7.2 Förderlinie B: HErZ-Nachwuchsgruppe 

Das Verfahren ist dreistufig. 

7.2.1 Stufe 1: Förmlicher Förderantrag 

Zunächst ist über „easy-Online“ ein förmlicher Förderantrag auf HErZ-Nachwuchsgruppenförderung einzureichen, der 
folgende Punkte umfasst:   

– Die Vorhabenbeschreibung entsprechend eines förmlichen Förderantrags auf HErZ-Förderung der Förderlinie A 
(siehe Nummer 7.1). Dabei muss ein detaillierter Arbeitsplan für die ersten vier Jahre und eine Darstellung der 
Forschung für die Jahre 5 und 6 eingereicht werden. Eine Konkretisierung des Arbeitsplans für Jahr 5 und 6 muss 
spätestens zur Evaluierung im vierten Jahr nachgewiesen sein.  

– Ein Konzept zur nachhaltigen Etablierung der Nachwuchsgruppe seitens der aufnehmenden Institution (siehe Num-
mer 7.1), analog zum Nachhaltigkeitskonzept der Stufe 1 bei den HErZ-Forschungsgruppen (siehe Nummer 7.1.1). 
In dem Letter of Intent der Universität beziehungsweise Forschungseinrichtung ist die rechtsverbindliche Zusage 
der Dauerstelle zu bestätigen.  

– Den eigenen Beitrag der Nachwuchsgruppe und ihrer Leitung im Rahmen der sechsjährigen Förderung zur Errei-
chung der drei strategischen Ziele des HErZ (siehe Nummer 1).  

– Die Beschreibung des gültigen Evaluierungsverfahrens der antragstellenden Institution zur Besetzung von Nach-
wuchswissenschaftlerstellen durch geeignete Dokumente. 

7.2.2 Stufe 2: Interviewphase 

Bei erfolgreicher Begutachtung des förmlichen Förderantrags auf der ersten Stufe werden die Antragstellenden für 
eine Nachwuchsgruppe zu einem Interview unter Beteiligung von Mitgliedern der Kommission11 und der HErZ- 
Geschäftsstelle eingeladen. Das Interview kann bei Bedarf online abgehalten werden. In diesem Interview können 
die Antragstellenden sich und ihre Projektziele entsprechend ihres Beitrages zur ausgeschriebenen Thematik vor-
stellen. 

Die Auswahlentscheidung wird auf Basis der Ergebnisse der Begutachtung (Stufe 1) und des Interviews getroffen. 

Für die Zusage der Förderung muss in Stufe 3 eine erfolgreiche Beteiligung an der Erstellung des Dachkonzeptes 
erfolgen. 

11 Siehe HErZ-Konzept: 6.1 Programmrat 
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7.2.3 Stufe 3: Beteiligung an der Erstellung des Dachkonzeptes 

Die erfolgreich begutachtete HErZ-Nachwuchsgruppe hat sich an der Erstellung des Dachkonzeptes zu beteiligen, 
dabei gilt der erfolgreiche Antrag der Nachwuchsgruppe mit den Projektzielen und Arbeitspaketen als für das Dach-
konzept gesetzt. Auf Wunsch der Nachwuchsgruppenleitung sind Änderungen am Dachkonzept mit Zustimmung der 
Kommission möglich, sofern diese die Rolle der Nachwuchsgruppe stärken. 

Kommt kein Dachkonzept zu Stande, kann auch die Nachwuchsgruppe nicht gefördert werden. 

7.3 Bewertungsverfahren 

Bewertung der Skizzen und Anträge Förderlinie A und B 

Die Skizzen und Anträge werden extern begutachtet. Die finale Entscheidung über die Verteilung der Fördermittel, 
basierend auf Empfehlungen aus der Begutachtung, der vom Programmrat (PgR) eingesetzten Kommission (siehe 
aktuelle Geschäftsordnung des HErZ-PgR) und, soweit zutreffend, dem Interview, liegt bei der Bewilligungsbehörde 
(DWD). 

Basis der Bewertung sind Stand der Wissenschaft und Technik sowie die international anerkannten Standards der 
wissenschaftlichen Qualitätssicherung. 

Die Bewertung der Projektskizzen und der förmlichen Förderanträge erfolgt nach den folgenden Kriterien: 

Beitrag zur Stärkung des HErZ als virtuelles Institut:   

– Abbildung der Anforderungen aus DWD-Strategie und gesetzlichem Auftrag in den Forschungsvorhaben   

– bewilligte Drittmittel (Personalmittel in FTEs) für den Kompetenzbereich/Forschungsschwerpunkt und Bereitstellung 
von Ressourcen seitens der Universität/Forschungseinrichtung   

– Beiträge zur Verknüpfung der HErZ-Forschung mit dem Innovationsbedarf des DWD   

– Vernetzung mit dem DWD inklusive Ressourceneinsatz des DWD   

– Umsetzung der kooperativen Zusammenarbeit   

– Vernetzung und Nutzung von Synergien innerhalb der eigenen Institution   

– Maßnahmen zur Erreichung von Chancengleichheit   

– nationale und internationale Zusammenarbeit   

– Transfer von Wissen an meteorologische Institute außerhalb des Hans-Ertel-Zentrums 

Wissenschaftlich exzellente Forschung:  

– Qualifikation der Antragstellenden in Forschung und Lehre sowohl im Allgemeinen als auch speziell für den Kom-
petenzbereich beziehungsweise das HErZ.   

– Wissenschaftliche Qualität des Antrags beziehungsweise der Ergebnisse innerhalb des Dachkonzeptes bezogen 
auf die etablierten Kompetenzbereiche und des formulierten Forschungsschwerpunktes, gemessen an:   

– Originalität, Innovationsgrad und Risiko, Berücksichtigung des Stands der Wissenschaft und Technik   

– Beitrag zum transdisziplinären Ansatz beziehungsweise zur Betrachtung der gesamten Wertschöpfungskette   

– Darstellung des einzelnen Beitrages aller Projektbeteiligten zur Gesamtstruktur des Dachkonzeptes basierend auf 
deren Ressourcen   

– Zielen, Schlüssigkeit, Durchführbarkeit  

– erzielten Resultaten, auch im Verhältnis zur Entwicklung des weiteren Wissenschaftsgebiets, Umgang mit un-
erwarteten Entwicklungen und Risikomanagement (bei Abschlussbegutachtung)   

– ausformuliertem Beitrag zum Gesamtarbeitsplan sowie eigenem Arbeitsplan   

– Darstellung des eigenen Beitrages im Rahmen der längerfristigen Anwendungsperspektiven, Verwertungsplan 
des Dachkonzeptes   

– inhaltlichem Bezug zu den etablierten Kompetenzbereichen   

– inhaltlicher Zusammenarbeit mit dem DWD   

– Zuwendungsfähigkeit und Angemessenheit der angesetzten Ressourcen 

Meteorologische Aus- und Weiterbildung:   

– Lehre   

– inhaltliche Relevanz der Lehrveranstaltung(en) für den DWD   

– thematische und methodische Innovation der neuen Lehrinhalte und Lehrveranstaltungen   

– Integration dieser in Studienpläne und Prüfungsordnungen   

– Lehrbefugnis der antragstellenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler   

– universitätsübergreifender Austausch der neu entwickelten Studieninhalte 
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– Nachwuchsförderung   

– Habilitationen   

– Betreuung von Doktor-, Master- und Bachelorarbeiten   

– Angemessenheit und Strukturiertheit der Förderung der fachlichen und sozialen Kompetenzen   

– Nutzung der DWD-Infrastruktur für Forschungs- und Entwicklungsarbeiten im Rahmen von Doktor-, Master- und 
Bachelorarbeiten 

Unter Anträgen gleicher Eignung wird demjenigen mit dem besseren Konzept für eine nachhaltige Entwicklung die 
Zuwendung gewährt. 

7.4 Anforderungs- und Auszahlungsverfahren 

Bewilligte Zuwendungen werden nur insoweit und nicht eher ausgezahlt, als sie voraussichtlich alsbald nach Aus-
zahlung für fällige Zahlungen im Rahmen des Zuwendungszwecks benötigt werden (Anforderungsverfahren). Einzel-
heiten zum Anforderungsverfahren regeln die dem Zuwendungsbescheid beigelegten Nebenbestimmungen. 

7.5 Evaluierungsverfahren 

7.5.1 Universitäre Zwischenevaluierung der Förderlinie B 

Die Nachwuchsgruppenleitung wird nach drei Jahren entsprechend der Kriterien zur Evaluierung von wissenschaft-
lichem Nachwuchs an der aufnehmenden Institution, unter Berücksichtigung der bis dahin einzureichenden Zwischen-
nachweise des Forschungsvorhabens, von der aufnehmenden Institution zwischenevaluiert. Der DWD stellt der auf-
nehmenden Institution zu diesem Zweck seine Beurteilung der Zwischennachweise zur Verfügung. Bei der Evaluierung 
soll eine vom Programmrat ernannte Person beteiligt werden. Fällt die Evaluierung positiv aus, wird die Förderung der 
Leitungsstelle über das vierte Jahr hinaus für zwei weitere Jahre fortgeführt. 

7.5.2 Zwischenevaluierung der Förderlinie A und B 

Im vierten Förderjahr erfolgt eine Evaluierung der erzielten Ergebnisse und Entwicklungen entsprechend der Kriterien 
aus Nummer 7.3. Die Zuwendungsempfänger werden im Zuwendungsbescheid dazu verpflichtet, im Rahmen der 
Erfolgskontrollen/Evaluationen benötigte Daten bereitzustellen und an dazu vorgesehenen Befragungen, Interviews 
und sonstigen Datenerhebungen teilzunehmen. 

7.6 Nachweisverfahren, Berichtswesen und Erfolgskontrolle 

Für das abschließende Verwendungsnachweisverfahren gelten die getroffenen Regelungen im Zuwendungsbescheid 
und die dort beiliegenden Nebenbestimmungen sowie die dazugehörigen Vordrucke und Vorlagen für Berichte. 

Das BMV, der DWD und der Bundesrechnungshof (BRH) oder entsprechend von diesen beauftragte Institutionen 
sind überdies zu jeder Zeit berechtigt, über die Angaben in den Antragsunterlagen hinaus weitere Unterlagen und 
Auskünfte anzufordern sowie Verwendungs- und Erfolgskontrollen bei den Zuwendungsempfängern vor Ort durch-
zuführen oder in Auftrag zu geben. Dieses Recht umfasst insbesondere auch die Anforderung von Belegen und 
Kopien in elektronischer Form. 

Die Zuwendungsempfänger sind verpflichtet dem DWD, dem BMV, dem BRH oder den beauftragte Institutionen 
während und nach der Laufzeit des Förderprogramms die notwendigen Daten und Informationen auch zur Erfolgs-
kontrolle für das Förderprogramm zur Verfügung zu stellen und die Belege (insbesondere Antrag, Förderbescheide, 
Verwendungsnachweise, Originalbelege, Abschlussberichte) zu Prüfzwecken im Original oder als beglaubigte Kopie 
mindestens fünf Jahre (gerechnet ab dem 31. Dezember des Jahres, in dem der letzte Verwendungsnachweis vor-
gelegt wurde) aufzubewahren, sofern sich nicht aus steuerlichen, nationalen oder anderen EU-rechtlichen Vorschriften 
eine längere Aufbewahrungsfrist ergibt. Die Daten und Informationen werden vertraulich behandelt, ausschließlich zu 
dem bezeichneten Zweck verwendet und so anonymisiert veröffentlicht, dass ein Rückschluss auf einzelne Personen 
oder Organisationen nicht möglich ist. 

7.7 Zu beachtende Vorschriften 

Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie für den Nachweis und die Prüfung der Ver-
wendung und die gegebenenfalls erforderliche Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Rückforderung der 
gewährten Zuwendung gelten die §§ 48 bis 49a des Verwaltungsverfahrensgesetzes, die §§ 23, 44 BHO und die hierzu 
erlassenen Allgemeinen Verwaltungsvorschriften, soweit nicht in dieser Förderrichtlinie Abweichungen von den All-
gemeinen Verwaltungsvorschriften zugelassen worden sind. Der Bundesrechnungshof ist gemäß der §§ 91, 100 BHO 
zur Prüfung berechtigt. 

7.8 Kontakt 

Die Projektskizzen und förmlichen Förderanträge sind an die folgende Anschrift zu richten: 

Deutscher Wetterdienst 

Geschäftsbereich Forschung und Entwicklung 
Frankfurter Straße 135 
63067 Offenbach (Main) 
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Ansprechpartner beim Deutschen Wetterdienst sind:   

– für Verfahrensangelegenheiten:   

E-Mail: pb21c.zuwendungen@dwd.de 
Telefon: +49 (0)69 8062 2024   

– für fachliche Angelegenheiten:   

E-Mail: herz.fe@dwd.de 

Für die Einhaltung der Antragsfrist gilt das Eingangsdatum bei „easy-Online“. Die Vorlagefrist gilt nicht als Aus-
schlussfrist. Ein Rechtsanspruch auf Berücksichtigung der danach eingegangenen Unterlagen besteht jedoch nicht. 
Aus der Vorlage einer Projektskizze oder eines Förderantrags kann kein Anspruch auf Förderung abgeleitet werden. 

Der Deutsche Wetterdienst ist berechtigt, weitere Unterlagen zur Vervollständigung und Qualifizierung der Antrags-
unterlagen anzufordern. 

8 Geltungsdauer 

Diese Förderrichtlinie löst die Förderrichtlinie vom 18. November 2022 in ihrer Anwendung auf neue Forschungs-
vorhaben (mit Bewilligungszeitraum ab 1. Juli 2027) ab und tritt am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft. Diese 
Förderrichtlinie ist für die Förderlinie A bis zum 30. Juni 2031 und für die Förderlinie B bis zum 30. Juni 2032 befristet. 

Berlin, den 28. April 2026 

Bundesministerium für Verkehr 

Im Auftrag 
Engelbar t  
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